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* A n e  Wehrsteuer
bekanntlich dem Reichstage schon im Ja h re  1881 vor. D er 

Entwurf stieß aber wegen seiner technischen M angel auf allge­
meinen Widerspruch. In d e s  hat sich die Id e e  einer W ehrsteuer 
stets großer S ym path ien , namentlich in  Süddeutschland zu er­
neuen gehabt. S o  dringen auch jetzt wieder au toritative S tim m en  
>Lüddeulschlands darauf, angesichts der wahrscheinlichen Ab­
lehnung der einen oder anderen S teuervorlage wieder die W ehr­
steuer hervorzuholen. E in  württembergischer Oberstlieutenant a. D . 
E. o. Schmidt hat neuerdings den E rtrag  einer W ehrsteuer a u s ­
gerechnet. W ir geben im Unterstehenden die Zahlen des H errn 
E- v. Schmidt wieder, ohne uns jedoch mit seinen weiteren A us­
führungen identifiziren zu wollen: „E s find fü r die Zukunft
"ach wie vor vom Dienste befreit etwa 170 000  M ann , welche 
zur S teue r herangezogen werden können. Rechnet m an eine 
Grundtaxe von 10 M ark für Kopf und J a h r  und erhebt die 
S teuer in dieser Höhe auf die D auer von 7 Ja h re n , in halber 
Höhe aber auf die D auer von 5 Ja h re n  (Landwehrpflicht), so 
»giebt sich: (1 7 0  000  X  10 X 7 170 000  X  5 X  5) - -
1 1 4 0 0  0 00  -I- 4  250  000  ^  16 150 000 .

I n  der seiner Zeit im Reichstage vorgelegten Berechnung 
wurde die Z ah l derjenigen, welche einen höheren B etrag  a ls  die 
Grundtaxe zu entrichten haben, auf 14 pCt. der Gesammtzahl 
angenommen. D ies würde 23 800  M ann  ergeben. N im m t m an 
den durchschnittlichen Zuschlag für den Kopf sehr niedrig ge­
rechnet auf n u r 25  M ark im Ja h re  an , so würde sich ergeben: 
(23 800  X  25 X  7 -j-  2 3 8 0 0  X  12, 5 X  5 ) - ^  4 1 6 5 0 0 0  
-j- 1 487  0 00  ^  5 752 500  M ark. M an  würde somit von 
12 Altersklassen erhalten: 16 150 000  -j- 5 752 500  ^
21 902  500  M ark im  Ja h re . Voraussichtlich wird der B etrag  
von 21 M illionen M ark wohl überschritten werden. S e i t  der 
Ablehnung der V orlage im Reichstage von 1881 find zwölf Ja h re  
verflossen, eine Einnahm e von mehr a ls  240  M illionen M ark 
ist dem Reiche entgangen, die gleiche Last ist auf diejenigen ge­
legt worden, deren Söhne den aktiven Dienst abgeleistet haben. 
»Gegen 220  Tausend junge deutsche M ä n n e r" , sagt E. von Schmidt 
weiter, „find im Laufe des Oktober v. I .  zu den Fahnen einbe­
rufen worden, während mehr a ls  170 000  Altersgenossen nach 
wie vor ruhig zu Hause bleiben und dem Reiche gegenüber nichts 
leisten."

G laub t m an nicht, daß hierm it in den G em üthern der zum 
Dienst Berufenen große E rbitterung  hervorgerufen wird und daß 
die E lte rn  die vollständige Freilassung der andern von aller und 
jeder Leistung fü r eine große Ungerechtigkeit halten? F ü h rt man 
gegen die W ehrsteuer den Satz a n : „D er Dienst ist eine Ehre,
die sich nicht m it Geld abkaufen läß t" , so kann m an m it noch 
viel größerem Recht sür dieselbe den Satz aufstellen: „Dem
Lande zu dienen m it Leib und Leben, m it Geld und G u t 
lst die erste Pflicht des M an n es" , und keine Ehre für denselben 
lst es, sich dieser Verpflichtung zu entziehen. D aß  endlich dem 
ritherigen und ungerechten Zustande ein Ende gemacht wird, 

>st eine gerechte Forderung aller derjenigen, welche in der Z u ­
kunft zum Dienste herangezogen werden. Ueberall, namentlich 
in Süddeutschland, beginnt im  Volke die Anficht sich B ahn  zu 
brechen, daß der vom Dienste B efreite nach seiner Leistungskrast 
zur A ufbringung der Kosten des Heeres m it beitragen soll, und

es haben in  den letzten T agen  hauptsächlich in  W ürttem berg 
mehrfach Versammlungen verschiedener P arte ien  stattgefunden, 
in welchen diese Forderung gestellt wurde. M an  sollte glauben, 
daß heutzutage, wo es gilt, 100 M illionen neue S teue rn  aufzu­
bringen, m an nicht aus theoretischen G ründen wieder von der 
W ehrsteuer absehen wird und daß m an endlich die allgemeine 
Wehrpflicht, welche bis jetzt n u r auf dem P ap ie r besteht, zur 
Durchführung bringt. N u r wenn jeder dem S ta a te  dient, der 
eine m it der eigenen Dienstleistung, der andere mit einer B ei­
steuer an G eld, n u r dann können w ir sagen, daß jeder zur 
W chrhaftmachung des Reiches beiträgt und daß die allgemeine 
Wehrpflicht keine leere Phrase mehr ist. D aher erscheint es a ls 
eine dringende unabw eisbare Pflicht für den neuen Reichstag, 
den Fehler, den sein V orgänger im Ja h re  1881 gemacht hat, 
endlich wieder gut zu machen und sobald als möglich der Retchs- 
regterung entsprechende Anträge vorzulegen."

Uokitische Tagesschau.
I n  der T hronrede ist davon die Rede, daß das S y s t e m  

der D  t e n st a l t e r  s st u f e n im G ehalt der m i t t l e r e n  
B e a m t e n  gleichmäßiger gestaltet werden soll. Hierzu wird 
der „Voss. Z ig ."  geschrieben: D er P rafiden t des S ta a tsm in i-  
steriumS hat im Einverständniß m it dem Finanzm inister be­
schlossen, die Asfistentenstellen bei sämmtlichen Behörden, wo die 
Assistenten im wesentlichen dieselben Funktionen haben, wie die 
Sekretäre, und schon bisher ohne weiteres in die vakanten S e -  
kretärstellen einrückten, durchweg in Sekretärstellen umzuwandeln 
und die Alterszulagen von drei zu drei Jah ren  und das 
M axim algehalt vierundzwanzig Ja h re  nach der Anstellung zu 
gewähren. Die übrigen M inister wurden ersucht, anzugeben, 
welcher B etrag  bet den einzelnen V erw altungen hierdurch mehr 
erforderlich wird. Gleichzeitig m it der Abschaffung der Asfistenten­
stellen soll eine P rü fu n g  eingeführt werden, um  ungeeignete 
Beam te von der endgiltigen Anstellung auszuschließen.

D er Z w i s c h e n s a l l  M i g u e l - M i c h e l  erweckt die 
E rinnerung  an  einen ähnlichen V organg, den H err Michel, der 
Vorsitzende der M ainzer Handelskammer, gelegentlich der Eröff­
nung des M ainzer H afens herbeiführte. E r wendete sich, wie 
die „Franks. Z tg ." berichtet, dam als gegen den Großherzog 
Ludwig IV . von Hessen und seine M inister, denen er vorw arf, 
dem Hafenunternehm cn jede Unterstützung versagt zu haben. D ie 
Rede, die in Gegenw art der Kritisirten gehalten wurde, erregte 
dam als ähnliches Aussehen, wenn auch in beschränkterem Kreise.

 ̂ —  Um so unbegreiflicher ist es, wie m an danach H errn  Michel 
noch einm al m it einer Festrede bet solcher Gelegenheit betrauen 
konnte.

I n  der Presse wird m it großer G enugthuung und zum 
T heil m it dem Hinweise, daß dies auf den B eginn besserer 
Zeiten deute, hervorgehoben, daß die R e t c h s p o s t  in den 
letzten M onaten gegen denselben Z eitraum  im V orjahre einige 
M illionen mehr an Ueberschüfsen eingebracht habe. E s ist dies 
jedenfalls ein sehr erfreuliches Zeichen, indessen liegt die E r­
w artung nahe, daß m an die „Ueberschüsse" in der gegenwärtigen 
Loge, wo eine M ehrheit im Reichstage geneigt ist, d ie im R eichs- 
budget bisher ungedeckte S um m e durch M atrikularum lagen

flüssig zu machen, in das rechte Licht rücken w erde; und diese 
Beleuchtung dürfte im  p r e u ß i s c h e n  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e  vor sich gehen. Bekanntlich resultiren die m it stets 
neuer Beflissenheit „rühmlichst" hervorgehobenen Ueberschüsse 
zum T heil davon her, daß gerade im Reffort der Retchspost- 
verw altung in der Gehaltzahlung an die Unlerbeamten mehr a ls 
gut ist gespart wird. Z um  anderen T heil aber stellt der 
„Ueberschuß" wohl in seinem ganzen übrigen Umfange diejenige 
S um m e dar, die infolge der für die Post unglaublich vorthetl- 
haften Abschlüsse mit den S taa tsb ahn en  der E innahm e dieses 
Verwaltungszweiges e n t z o g e n  werden. E s wird also —  
wie das ja  schon in der vorigen Landtagssesfion gefordert wurde 
—  zunächst ein genauer Ausschluß über das ziffernmäßige V er­
hältniß zwischen Reichspost und S ta a tsb a h n  gegeben werben 
müssen, und dann wird es Sache des Abgeordnetenhauses sein, 
in diese Angelegenheit das nothwendige Gleichgewicht zu bringen. 
Die Finanzen P reußens, die durch die bisherige F inanzw irth- 
schast im Reiche, insbesondere auch durch den A usfall an  G e­
treidezöllen stark mitgenommen find, gestatten es nicht, daß in 
der Gestalt von G ew ährung besonderer Begünstigungen durch 
den Eisenbahnfiskus einem Zweige der Reichsverwaltung Z u ­
wendungen gemacht werden.

H err v. H e l l d o r  f f - Z  i n g st, Vorsitzender der P ro - 
vinzialabtheilung des B undes der Landwirlhe in Sachsen und A nhalt, 
erklärt, wie schon kurz erw ähnt, in der „Hall. Z tg ." , daß die M itglieder 
seiner Bundesabtheilung sich durch Kompentationrobjekte, sei es durch 
die Aufhebung der S taffeltarife oder die Beseitigung des Id e n ti­
tätsnachweises oder die B eibehaltung der Zuckerexportprämien, 
nicht von den gemeinschaftlichen Interessen der L andw irtschaft 
abtrennen lassen würden. D er Erklärer schließt: „D ie letzten
M onate haben gezeigt, wie nothwendig die B ildung des B undes 
der Landwirlhe w ar und wie auch in Zukunft bet den vielsei­
tigen Angriffen, welche der B und  der Landwirthe zu ertragen 
hat, ein festes Zusammenstehen der gesammten Landwirthschaft, 
ein Festhalten an  den gemeinsamen Interessen der gesammten 
Landwirthschast Deutschlands unbedingt erforderlich ist, um den 
landwirthschaftlichen B erufsstand in allen seinen Schichten lebens­
fähig zu erhalten."

B lätterm eldungen vom Rheins konstatiren, daß in W e s t -  
d e u t s c h l a n d  die V e r e i n s  - O r g a n i s a t i o n  d e r  
k a t h o l i s c h e n A r b e t t e r  bemerkenSwerthe Fortschritte macht. 
Die katholischen Arbeitervereine gelten dort a ls  kräftige Schutz­
wehr gegen das E indringen der Sozialdemokratie. A ls Aufgabe 
der katholischen A rbeiterführer wird e« nun bezeichnet, ihre Leute 
so zu erziehen, daß fie selbstständig ihre Angelegenheiten in  
Vereinen u. s. w. leiten lernen. E s müsse denselben unbedingt 
die allgemeinste M itw irkung gewährt werden; Engherzigkeit sei 
hier von größtem Uebel. D er katholische Arbeiterverein von 
Aachen habe schon längst Fachsektionen gebildet, desgleichen der 
Kölner Gesellenvcrein, in welchen die jeweiligen F ragen von den 
Arbeitern selbst erörtert werden. I n  Köln soll in den nächsten 
T agen , unter Leitung eines sachkundigen berufenen H errn , ein 
Diskutirklub ins Leben gerufen werden, um die Arbeiter auch 
in dieser Beziehung besser zu schulen. E s sei dies ein dringen­
des Ersorderniß und werde auch sicherlich rege Betheiligung 
finden.

Am Manne alter Schutt.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(13 . Fortsetzung.)

E s war eine schwierige Aufgabe sür das junge Mädchen. 
S ie  mußte einem jungen, vornehmen M anne, m it dem fie kaum 
« st bekannt geworden, bekennen, daß fie gezwungen w ar, sich, 
wenn es keine R ettung  sür ihren B ruder gab, entweder dessen 
verworfenem Freunde zu überliefern oder ihren B ruder der ent­
ehrenden S tra fe  des Zuchthauses verfallen zu lassen. S ie  hielt 
oft ein, ihre S tim m e versagte —  fie mußte sich abwenden, um 
ihre T hränen  der Scham  zu verbergen Endlich kam das Ge­
heimniß heraus, daß ihr B ruder einen falschen Wechsel von 
1500 M ark gemacht und aus denselben Geld erhoben hatte. 
Durch die Nähe der Verfallszeit in Angst versetzt, hatte er sich 
Herrn von Q u in n a  an vertrau t und diesen gebeten, ihm die zur 
Einlösung des Falsifikats nöthige S um m e vorzustrecken. Dieser 
erklärte sich hierzu bereit un ter der Bedingung, daß M elante, 
von welcher er durch Andere gehört hatte, der P re is  sei. V er­

achte Rettberg seine Schwester hierzu nicht zu bewegen, so ver- 
' nicht n u r seine Hilfe, sondern w ar auch ent-

Fälschung dem S ta a tsa n w a lt anzuzeigen. D a s  
schlim m ste w ar, daß Rettberg nicht wußte, in welchen Händen 
ach der Wechsel gegenwärtig befand.
y . ^  w aren die gefährlichsten Augenblicke in  W olfgang 's 

"  dem jungen Mädchen zuhörte. D a s  zärtliche 
E t e t d ,  die Bew underung ihrer rührenden Schönheit auf seiner 
^ " t e ,  —  die S eelenqual, die Dankbarkeit auf M elan ie 's  S e ite  
G ew aU "  beiden S ym path ien  von fast unwiderstehlicher

i 3 "  lrem Augenblicke, wo fie bewegt und thränenvoll die 
Erzählung beendete, wo er m it fest au f ih r schönes 

. "v  gerichtetem Auge den unglücklichen Schluß  des Ganzen 
sckt ^  Hoffnung, ihm keinen Ausweg zu lassen
ch tn , a ls  fie m it rascher T h a t ihrem unw ürdigen B ruder zu

entreißen, in diesem Augenblick würden die drei W orte: „ S e i 
die M eine!" das Schicksal beider für immer besiegelt haben.

Heiß wallte ihm das B lu t durch die Adern, mit unw ider­
stehlicher G ew alt zog es ihn, seine Arme auszubreiten, und die 
zarte, elastische Mädchengestalt an seine Brust zu reißen. D a fiel 
sein Blick auf ein Buch, welches auf dem nahestehenden Tische 
lag. E in  goldschimmerndes, in den schwarzen Einband einge­
preßtes Kreuz ließ erkennen, daß es ein Gebetbuch war.

„ S ie  hat gebetet," dachte er, „gebetet um  Hilfe gegen die 
finstern Mächte der höllischen B osheit, von denen fie sich um ringt 
steht. S o ll ich, der einzige Helfer, den G ott ihr sendet, ihre 
Unschuld rauben, ihre rührende Schönheit brandm arken? N un 
und N im m erm ehr!"

E r erhob sich, führte ihre Hand ehrfurchtsvoll an  seine 
Lippen und sagte: „Alles, w as mein Vermögen und mein E in ­
fluß bewirken können, soll geschehen, S ie  den gefährlichen E in ­
flüssen, denen S ie  hier preisgegeben find, zu entrücken, so pein­
lich S ie  es auch empfinden mögen, allein von dem Beistande 
eines jungen M annes, wie ich bin, abzuhängen."

„O  n ein !"  rief fie lebhaft, seine Hand erfassend, und blickte 
thm m it einem Lächeln des V ertrauens, welches ihn für alles 
G ute, was er gesagt und gethan, reichlich belohnte, inS Antlitz, 
„nein, es ist nicht peinlich für mich. Nach Ih re m  heutigen B e­
nehmen würde ich Ih n e n  alles anvertrauen —  mein Leben, 
meine E hre!"

S ie  beugte ihr Gesicht auf ihre beiden Hände herab und 
weinte. W olfgang suchte fie zu beruhigen.

„Lassen S ie  n u r ,"  sagte fie, ihre T hränen  trocknend, „ich 
weine mehr au s Bewegung a ls  aus Kummer."

„Zunächst," fuhr W olsgang fort, „müssen wir die Person 
zu entdecken suchen, deren Nam en I h r  B ruder auf dem Wechsel 
nachgemacht hat. W enn es Ih n e n  gelingt, dies von ihm heraus­
zubringen, so will ich durch olle m ir zu Gebote stehenden M ittel 
diese Person  zu bewegen suchen, auf eine gerichtliche Verfolgung 
Ih re s  B ruders zu verzichten. Den Wechsel werde ich einlösen."

„G o tt segne S ie ! "  rief das junge Mädchen, und noch ehe 
W olfgang es zu hindern vermochte, ergriff fie seine H and und 
drückte ihre Lippen darauf.

D an n  versank fie auf einige Augenblicke in Nachdenken.
„Aber ach! ich fürchte," sagte fie, „daß ich meinen B ruder 

nicht werde bewegen können, den Nam en zu nennen."
„Versuchen S ie  es wenigstens," rieth W oifgang. „Auch 

ich werde sehen, was ich erfahren kann, und habe bereits 
Schritte gethan, die mich auf Erfolg hoffen lassen. M ag nun  
aber I h r  B ruder Ih n e n  die Auskunft geben oder nicht, so 
müssen S ie  von ihm getrennt und anderswo in Sicherheit ge­
bracht werden. Ich werde mit meinem ehemaligen V orm und, 
dem Justizrath  C aru s , sprechen, daß er sich I h r e r  annim m t und 
durch seine Fam ilienverbtndungen, die er hier besitzt, eine geeig­
nete Zufluchtsstätte sür S ie  ausfindig macht."

„Ach, H err B a ro n ,"  entgegnete M elante trau rig , „find S ie  
vollkommen überzeugt, daß der H err Ju stizrath  in dieser Sache 
auch so fühlen und urtheilen w ird, wie S ie ?  Altere Leute 
sehen die D inge m it ganz andern  Augen an , a ls  die Ju g e n d ; 
das Herz wird durch E rfahrungen verhärtet und die V ernunft 
ist strenger als das G efühl."

„ S ie  kennen den Justizrath  nicht," lächelte W olfgang, „ob­
gleich alt an E rfahrung und reif an Urtheil, hat er fich doch 
ein junges Herz bewahrt. E r wird Ih n e n  den Schutz und B ei­
stand gewähren und Ih n e n  den Weg zu einer achtbaren Existenz 
ebnen."

„M ehr kann ich nicht wünschen und ich werde ihm sehr 
dankbar dafür sein," sagte M elante. „Aber er kann nie für 
mich thun, w as S ie  sür mich gethan haben, H err B aro n , S ie  
haben mich au s der T iefe der Verzweiflung gezogen und m ir 
T rost gebracht, ohne sich dabei von einem selbstsüchtigen oder 
unedlen Gefühle leiten zu lassen; ich kann m ir keinen andern 
M ann  denken, welcher m it gleich zartfinnigem, hochherzigem 
W ohlwollen, wie S ie , m ir die Beschämung zu ersparen verstünde, 
ein hilfloser Gegenstand des M itleids zu sein!" (Forts, folgt.)



Bet dem kürzlich in  Hamburg abgehaltenen Parteitag der 
f r e i s i n n i g e n  V o I k s p a r t e i  hat der A b g .  R t c h t e r
u. a. die Bemerkung gemacht, der Jnterefsenkampf der Gegen­
wart könnte e v e n t u e l l  dazu führen, daß „die freisinnige 
Parte i als Htlfstruppe S r. Majestät des Königs aufmarschirt." 
—  Herr Richter ist im  Gegensatz zu Herrn Rickert ein M ann 
ohne Phantasie. D ie vorsichtige Form ulirung deutet denn auch 
darauf hin, daß Herr Richter selbst an die Verwirklichung dieser 
Möglichkeit nicht recht glaubt. Aber die Bemerkung ist immer­
hin von W erth, als ein Merkzeichen fü r die Hoffnungen, die 
auch in  dem linken Flügel der freisinnigen P arte i gegenwärtig 
lebendig find.

Im  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  L a n d t a g e  bean­
tragte der Abgeordnete Schneider, die Regierung solle das 
Schächten und den Verkauf geschlichteten Fleisches verbieten. Der 
Abgeordnete Gregorig warf der Donau-Regulirungs-Kommiffion 
Betrügereien vor. Der S tattha lter erklärte unter dem lautem 
Beifalle des Hauses, eine solche Körperschaft könne eine so schwere 
Beschuldigung nicht auf sich beruhen lassen. E r erwarte, daß 
Gregorig die Wahrheit seiner Anschuldigungen beweisen werde.

Im  O m l a d i  n a - P  r o z e ß wurde am Dienstag die 
Verlesung der Anklage beendet.

D ie N a c h r i c h t e n  a u s  I t a l i e n  lassen erkennen, daß 
di« dortige Loge immer noch die größte Umsicht und Energie 
der Sicherheitsbehörden erfordert. Am 25. d. M ts. w ird die 
Kammer ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. Ob sie m it dem 
Konsetlspräfidenten in  „Gottesfrieden" an der E inführung durch­
greifender Reformen arbeiten w ird, steht noch dahin. Hervor­
gehoben zu werden verdient, daß der frühere Konseilspräfident 
G io lit t i bereits erklärt hat, er und seine Anhänger würden das 
M inisterium  Crispt unterstützen und in Uebereinstimmung m it 
diesem an der Wiederherstellung geordneter Verhältnisse m it­
wirken. Diese M itw irkung w ird sich jedenfalls auch auf die 
agrarische Gesetzgebung erstrecken, die durch die Ruhestörungen in 
S iz ilien nothwendig geworden ist. Inzwischen w ird auf der Inse l 
die Auflösung der Fosci de' Lavoratori fortgesetzt, ohne daß 
diese Maßregeln aus Widerstand stoßen, wie denn auch manche 
dieser Arbeiterbünde sich von selbst auflösen.

Einer Meldung des Pariser „E c la ir "  zufolge ist die 
T o c h t e r  V a i l l a n t s  von den Anarchisten entführt worden, 
um eine In te rvention  der Herzogin von Uzes zu verhindern.

Die nicht unterworfenen Muhamedaner der Inse l Mindanao 
griffen, nach einer Meldung aus M a d r i d ,  am 2. v. M ts. die 
spanischen Truppen an. Bei dem Kampfe wurden fünf Spanier 
und ein Muhamedaner getödtet und mehrere verwundet.

D ie Meldungen über die Ereignisse in B r a s i l i e n  
lauten widersprechend. Es heißt, in  den Provinzen Bahia und 
Pernambuco f i t  die öffentliche Meinung den Insurgenten günstig. 
Bet der Eroberung der E ugenos-Inse l durch die Insurgenten 
wurden 40 Regterungssoldaten getödtet und 60 gefangen ge­
nommen. I n  R io Grande haben die Insurgenten die S tadt 
NilotcS verbrannt. D ie Inse l Concelias ist von den Insurgenten 
m it 250 M ann besetzt worden. —  Am Dienstag früh fand ein 
heftiges Geschützfeuer zwischen den Schiffen der Insurgenten und 
den auf einer Inse l in  der Nähe von Nictheroy postirten B a t­
terien der Regterungstruppen statt. D ie Insurgenten mußten 
sich unter schweren Verlusten zurückziehen._____________________

Vreußischer Landtag."
Herrenhaus.

2. Sitzung vom 17. Januar 1894.
Das Andenken der seit der vorigen Session verstorbenen M it ­

glieder : Graf von Berlepsch, Freiherr von Tettau, von Bredow-Senzke, 
Dr. Roepell, Fürst zu Stolberg-Roßla, Freiherr v. Steinäcker, v. Bonin, 
D r. Forchhammer und Reichert wird durch Erheben von den Sitzen ge­
ehrt. Reu eingetreten sind Graf v. Haugwitz, G raf v. Kalkstein, G raf
v. Maltzahn und die Herren v. Sckwichow und v. Bodenhausen.

Das Haus ermächtigt das Präsidium, dem Kaiser zum bevorstehenden 
Geburtstage die Glückwünsche des Hauses darzubringen.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation des Frhrn. 
v. Manteuffel und Genossen, betreffend Maßregeln zur Beseitigung des 
Nothstandes der Landwirthschaft.

Präsident F ü rs t  zu S t o l b e r g  richtet an die Staatsregierung die 
Anfrage, wann dieselbe bereit ist, die Interpellation zu beantworten.

Minister v. H e y d e n :  Die Königliche Staatsregierung ist bereit, 
die Interpellation in  der nächsten Sitzung zu beantworten. Wann das 
Haus diese Sitzung anberaumen w ill, stelle ich anheim; sollte sie jedoch 
auf den morgigen Tag fallen, so würde ich bitten, sie nicht zu früh an­
zuberaumen, da um 10 Uhr bereits eine Sitzung im Abgeordnetenhause 
stattfindet.

Nach der Beschlußfassung über die geschäftliche Behandlung einiger 
Vorlagen vertagt sich das Haus auf Donnerstag IV« Uhr. (Antrag 
Adickes, betreffend Stadterweiterungen; Interpellation des Freiherrn von 
Manteuffel.)

Schluß 2°/. Uhr.

Deutscher Aeichstag
28. Sitzung vom 17. Januar 1894.

(1 Uhr nachmittags).
Das Haus erledigt zunächst Wahlprüfungen. Es folgt die Berathung 

des Antrages Groeber (Centrum) und Genossen, der den Verkauf von 
Waaren durch Konsumvereine an Richtmitglieder unter Strafe stellen 
w ill.

Abg. W a t t e n d o r f  (Centrum) begründet den Antrag damit, daß 
die Konsumvereine den kleinen Kaufleuten und Handwerkern ihre Existenz 
erschweren. M an müsse für die Erhaltung eines kräftigen Mittelstandes 
sorgen.

Abg. C l e m m  (nationallib.) möchte die Konsumvereine, die Steuer 
zahlen, von der Strafbestimmung ausnehmen.

Abg. K r o p a t s c h e k  (kons.) erklärt, daß seine Freunde für den 
Antrag stimmen werden. E r sei nur die Consequenz des Gesetzes vom 
Jahre 1889, das den Verkauf an Richtmitglieder verbiete. Eine Kom­
missionsberathung sei überflüssig.

Abg. S c h n e i d e r  (freis. Vocksp.) bekämoft den Antrag.
Abg. F rhr. v. S  t u m m (freikons.) wünscht dessen Annahme im 

Interesse der Erhaltung des deutschen Mittelstandes.
Abg. C o l b u s  (Elsässer) erklärt sich ebenfalls für den Antrag.
Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) würde am liebsten auch die Beamten- 

und Osfizieroereine den hier vorgeschlagenen Strafbestimmungen unter­
werfen.

Abg. Bock (Soziald.) meint, die Konsumvereine schädigen die kleinen 
Gewerbetreibenden viel weniger, als es die großen Geschäfte thäten.

Abg. C l e m m  (Rsformp.) wendet sich scharf gegen die Offizier- und 
Beamtenvereine. Die Konsumvereine seien heute zu großkapitalistischen 
Geschäften geworden, welche den kleinen Hrndwerter über kurz oder 
lang ru in iren müßten. Die Sozialdemokraten träten jetzt anders als 
früher für die Konsumvereine ein, weil sie die Konsumvereine, wenigstens 
in  den großen Städten, vollständig in  der Hand hätten. Den Ofsizier- 
und Beamtenvereinen müsse er durchaus die Berechtigung absprechen, 
in der Weise, wie sie es thun, dem kleinen Handwerk und Handel 
Konkurrenz zu machen. Seiner Ansicht nach vertrage es sich nicht m it 
der Standesehre der Offiziere und hohen Beamten, Handelsgeschäfte zu 
machen. Der Staat habe ein hohes Interesse daran, die kleinen Ge­
schäftsleute in ihrem Kampfe um die Existenz zu unterstützen. Darum 
bitte er, den Antrag anzunehmen.

Abg. O s a n n  (nationallib.) w ill nur den wissentlichen Verkauf an 
Richtmitglieder unter Strafe stellen.

Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) vertheidigt die Offizier- und^Beamten- 
vereine, die gar^keine^ Konsumvereine seien, sondern Aktiengesellschaften, 
welche den Offizier- M d  Beamtenstand wirtschaftlich unabhängig zu 
machen strebten.

Nach kürzeren Bemerkungen der Abgeordneten Hammacher (natl.), 
Bebel (Soziald.), Fuchs (Centrum) lehnt das Haus die Kommissions­
berathung ab und beschließt Vertagung.

Donnerstag: Weinsteuergesetz.

Deutsches gleich.
B e rlin »  17. Januar 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser vollzog heute M ittag  12 Uhr 
die Investitu r der neuernannten R itte r des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, P rinz Ludwig Ferdinand von Bayern, Fürst 
zu Schaumburg-Lippe und Ministerpräsident G raf Eulenburg 
und hielt daran anschließend ein Kapitel des Ordens ab.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird am 26. d. M . die Reise 
von B e rlin  nach England antreten.

—  D ie Nachricht von dem Rücktritt des deutschen B o t­
schafters in  P aris  Grafen zu Münster und dessen Ersetzung durch 
den Gesandten in B rüffe l, Grafen von Alvensleben w ird vom 
„Reichsanzeiger" als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

—  Heute Nachmittag fand in der Wohnung des Reichs­
kanzlers Grafen von Caprivt eine Sitzung des preußischen 
Staatsministeriums statt. I n  parlamentarischen Kreisen hieß es, 
daß die im  Herrenhause gestellte agrarische In te rpe lla tion zur 
Berathung gestanden habe.

—  Die Budgetkommission des Reichstags vertagte die Be­
schlußfassung über das National-Denkmal fü r Kaiser W ilhelm  
und begann die Berathung des Postetats, wobei die Umwand­
lung der dritten Direktorstelle im Reichspostamt in ein Unter- 
staatssekretäriat einstimmig abgelehnt wurde.

—  Pore Acker von der Kongregation de S t. Esprit, 
welcher sich große Verdienste um das deutsche Schutzgebiet in 
Ostafrika erworben hat, ist von der Mission in  Bagamoyo hier 
eingetroffen.

—  Eine Anzahl Reichstagsmilgiieder begab sich gestern 
M ittag  nach der Reichsdruckerei, um diese zu besichtigen. Die 
Herren wurden von dem Direktor, Geheimen Ober-Regierungs- 
ralh Busse und dem Postralh D ibelius in  den einzelnen Räumen 
herumgeführt.

—  Der Bundesrath beräth morgen über die Novelle zum 
Gerichtsverfaffungsgesetz und zur Strafprozeßordnung. Es han­
delt sich dabei um die E inführung der Berufung gegen S tra f- 
kammerurthetle, die Entschädigung unschuldig V e ru rte ilte r , und 
in Verbindung damit die Einschränkung des Wiederaufnahme- 
Verfahrens; die Aushebung einiger der zum Ersatz fü r die 
mangelnde Berufung eingeführten Garantien des Verfahrens; 
die Ausdehnung des Kontumaztalverfahrens; veränderte V o r­
schriften über die Beeidigung der Zeugen; die E inführung eines 
abgekürzten, summarischen Verfahrens fü r gewisse, eine schleunige 
Behandlung erheischende S tra fiha ten ; gewisse Veränderungen in 
der sachlichen Zuständigkeit der Gerichte; und die anderweile 
Regelung der GeschäftSoertheilung und Geschäftsbehandlung bei 
den Kollegialgerichten. Ferner steht auf der morgigen Tages­
ordnung E ntw urf einer Gemeindeordnung fü r Elsaß-Lothringen, 
eine M itthe ilung betreffend die Kündigung des zwischen Deutsch­
land und Ita lie n  einerseits zur Ausführung des deutsch-italie­
nischen Auslteferungsvertrages getroffenen Abkommens vom 
25. J u li 1873.

—  Die Steuerkommission des Reichstags lehnte die Anträge 
Richter auf Freilassung der Kommunalanlethen und auf Be­
steuerung der Obligationen der Transportanstalten m it nur 
1 pro M ille  ab und nahm die bezüglichen Sätze der Regierungs­
vorlage an.

—  Der Uebersicht der von der Staatsregierung gefaßten 
Entschließungen auf Anträge und Beschlüsse des Herrenhauses 
entnehmen w ir, daß der Petition auf staatliche P rüfung der 
jüdischen Geheimlehren und Bücher, welche der Staatsregterung 
zur Erwägung und Berücksichtigung überwiesen war, von dieser 
keine Folge gegeben ist, weil sie nach Auffassung der StaalS- 
regierung undurchführbar ist.

—  Die besonderen niedrigen Zollsätze fü r F innland sollen 
im deutsch-russischen Handelsvertcagsentwurfe nach der „Bcesl. 
Ztg." auf den Zeitraum  von fünf Jahren gebunden werden, 
dann aber staffelweise steigen, so daß sie in  zehn Jahren die 
Höhe der allgemeinen, jetzt m it Rußland vereinbarten Sätze 
erreichen.

—  Die Samoa-VertragS-Mächte sind dem vom neuen Ober­
richter Jde ausgesprochenen Wunsche entgegengekommen und haben 
eingewilligt, daß die Landkommission fortbestehen soll.

—  D ie portugiesische Regierung hat in  einer an den 
deutschen Gesandten in  Lissabon gerichteten Note die den O b li­
gationen der 1886 er Eisenbahnleihe —  zum Bau der Betra- 
Baixa-Bahn —  zugesagte StaatSgarantie fü r alle Zukunft an­
erkannt. A ls Grundlage fü r die Neuregelung der Verhältnisse 
der Eisenbahngesellschaft w ird das Abkommen genommen, welches 
die Vertreter der verschiedenen Gläubiger-Komitees Ende 1892 
getroffen haben und worin insbesondere auch die Konoentirung 
der 4 '/z  prozenttgen TitreS der Anleihe von 1886 in ZO/<,ige 
konzedirl worden ist. Im  Laufe des Februar soll die Nachzah­
lung auf die Koupons des Jahres 1893 an die gedachten O blt- 
gationsinhaber m it Bestimmtheit erfolgen.

—  I n  Angelegenheit der W ahl des Direktors Ernst in Schneide- 
mühl zum Stadtschulinspektor in  B e rlin  wird von zuständiger Seite 
entgegen anderen Nachrichten mitgetheilt, daß der Magistrat zur 
Neuwahl eines Stadtschultnspektors schreiten wird.

—  D r. Jung, Untersuchungsrichter in den Strafsachen gegen 
Plack-Podgorski, Schwennhagen und Ahlwardt, soll nach M it ­
theilung verschiedener B lä tter an eine Cioilabtheilung versetzt 
worden sein.

—  Nach der im Bureau des Hauses der Abgeordneten ge­
machten Zusammenstellung beträgt die Kopfzahl der einzelnen 
Parteien: 141 fü r die Konservativen, 94 fü r das Centrum, 
90 fü r die Nationalliberalen, 62 fü r die Freikonservattoen, 17 
für die Polen, 14 fü r die freisinnige VolkSpartet und 6 fü r die 
freisinnige Vereinigung. 8 Abgeordnete sind keiner Parte i bet- 
getceten. E in Mandat ist erledigt. Von den Abgeordneten ge­
hören auf Grund königlicher Ernennung 5 dem StaatSrathe an. 
89 Abgeordnete sich gleichzeitig M itglieder de« Reichstags.

—  Der Buchüruckereibesitzer Glöß in  DreSden hat gegen 
das Urtheil in den Strafsachen wider ihn wegen Beleidigung des 
Reichskanzlers Grafen Capcivi die Revision angemeldet.

—  Aus Würzburg w ird gemeldet: Anton und Thomas 
Memminger, die Redakteure der „Bayerisch. Landesztg.", werden,

wie Herr v. Thuengen, wegen Beleidigung der Reichskanzlers 
angeklagt. Die Verhandlung findet ev. vor dem hiesigen Schwur­
gerichte statt.

—  Gegen die Verurtheilung des Schriftstellers M axim ilian  
Harden wegen Beleidigung des Reichskanzlers hat dessen Ver­
theidigung die Revision angemeldet. Diese soll die Anficht als 
irrthümltch bekämpfen, daß die Bezeichnung des Reichskanzlers 
als eines „Exekutivbeamten", sowie der Ausdruck „Schreiber der 
U rias-Briefe" auf eine beleidigende Absicht schließen lasse.

— Im  Jahre 1893 find Bekanntmachungen über 87 774 
neu geschützte Muster und Modelle (2 4 2 7 8  plastische und 63 496 
Flächenmuster) und seit der Eröffnung des Musterregtsters am 
1. A p ril 1876 Bekanntmachungen über 1 148 887 neu geschätzte 
Muster und Modelle (329 934 plastische und 818 953 Flächen­
muster) publizirt worden, darunter 7998 von Ausländern nieder­
gelegte.

U lm  a. D.» 17. Januar. Rechtsanwalt Ebner, Vertreter 
der S tadt U lm  im  württembergischen Landtage, ist heute Nacht 
i m A lter von 63 Jahren gestorben._______________

Ausland.
Prag» 17. Januar. Omladtna-Prozeß. Da« Einzelverhör 

begann m it dem Angeklagten Holzbach, welcher die bet ihm vor­
gefundenen Pläne und Skizzen der Unternehmungen der Omla- 
dina als Skizzen zu einem Roman bezeichnet, den er zu schreiben 
beabsichtigte. Das Program m seines Vereins bestände nur in  a ll­
gemeinen freiheitlichen Bestrebungen.

Pest» 16. Januar. Der Katholikentag ist heute Nachmittag 
unter dem Vorsitze des Fürst P rim as VaSzary und unter Be­
theiligung fast des gesammten Episkopats, des CleruS, vieler 
Reichstagsmitglieder, sowie eines zahlreichen Publikums eröffnet 
worden. Fürst P rim as Vaszary hielt eine m it großem Beifalle 
aufgenommene Rede. in  welcher derselbe den katholischen S tand­
punkt betonte. Präsident Ferdinand Ztchy theilte m it, daß der 
König auf ein an ihn abgesandtes Huldigungstelegramm dankend 
geantwortet habe. Diese M itthe ilung wurde m it begeisterten 
Eljenrufen aufgenommen. Schließlich wurden Resolutionen über 
die Pflichten der Katholiken, die Autonomie der Schulen und 
die Ehefrage dem katholischen Standpunkte gemäß angenommen. 
Im  Laufe der Sitzung tra f der apostolische Segen des Papstes 
ein.

Budapest, 17. Januar. Der S taatsanwalt verklagte den 
„M agya r A llam " wegen Aufforderung zur Judenhetze.

R om , 17. Januar. Durch eine königliche Verordnung 
vom gestrigen Tage, welche von sämmtlichen M inistern gegen­
gezeichnet ist, w ird über die Provinz M affa Carrara der Bela­
gerungszustand verhängt. General Hensch ist zum außerordent­
lichen Kommissar m it unbegrenzten Vollmachten ernannt worden. 
Nach Meldungen aus M affa vom heutigen Tage ist General 
Hensch heute früh dort eingetroffen und hat alsbald seine Funk­
tionen als Kommissar übernommen.

R om , 17. Januar. W ie die „Agencia S te fan t" meldet, 
hat heute die Lanoa Zonoralo ein M oratorium  nachgesucht. 
M an glaubt, dieser Zustand werde nur kurze Zeit andauern. 
Die vorgelegte B ilanz weise einen Ueberschuß von fünfund­
zwanzig M illionen aus.

Madrid, 17. Januar. Der M inister des Aeußeren soll, 
wie bestätigt w ird. Beweise dafür in Händen haben, daß sich im  
Auslande ein anarchistisches Komplott gebildet hat, um den Tod 
Pallas zu rächen.

P etersburg , 17. Januar. Laut Hofansage findet morgen 
an dem Wafferweihfeste die Auffahrt zum W interpala is statt

PeterSburg, 17. Januar. D ie „N owosti" melden gerücht- 
weise, es sei die Frage angeregt worden, den Rayon, in  
welchem die Juden sich in  Rußland unbeschränkt ansiedeln dürfen, 
zu erweitern.

Belgrad, 17. Januar. Der Kultusminister hat gestern auf 
Ersuchen seiner Kollegen seine Demission bis zum Wieder- 
zusammentritt der Kammer zurückgezogen.

Konstantinopel, 16. Januar. Der DivisionS-General und 
Chef der Militäckanzlet des S u ltans, Schakir Pascha ist heute 
nach B erlin  abgereist, um S r. Majestät dem deutschen Kaiser 
die Jnsignien des kürzlich gestifteten Osmanischen Hausordens 
zu überbringen. Schakir Pascha überbringt zugleich ein Hand­
schreiben des Su ltans, sowie dieselbe Dekoration fü r Ih re  Majestät 
die Kaiserin und den Stern des Osmanie-Ordens m it B rillan ten  
fü r Se. kaiserl. Hoheit den Kronprinzen. I n  der Begleitung 
Schakir Paschas befindet sich der preußische M a jo r und türkische 
Generalmajor von Grumbckow.

" Brovinzialnachrilyteu.
m  Culmsee, 17. Januar. (Evangelischer Kirchengesangverein). 

Gestern Abend fand im Saale des Herrn P. Haberer die konstituircnde 
Versammlung des evangelischen Kirchengesangvereins statt, an welcher 
18 Damen und 16 Herren theilnahmen. Herr Pfarrer Schmidt eröffnete 
die Versammlung, indem er die Erschienenen mit herzlichen Worten be­
grüßte und seiner Freude über die rege Betheiligung der Damen und 
Herren lebhaften Ausdruck gab. Nachdem dann sowohl der Herr P farrer 
wie Herr Kantor Krause das Bedürfniß eines evangelischen Kirchen« 
gesangvsreins am Orte und dessen Zweck und Ziel in überzeugender 
Weise dargelegt, erklärten sämmtliche Anwesenden lhren B e itritt zu dem 
Verein. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl eines Vorstandes gingen 
hervor: Herr Pfarrer Schmidt als Vorsitzender, Herr Lehrer Gall-Skompe 
als dessen Stellvertreter, Herr Kantor Krause als Chordirigent, Herr P. 
Habsrer als Schrift« und Kassenwart, und Fräulein Versümer I. und 
Fräulein Glauner I. als Beisitzer. Zur Entwerfung der Statuten wurde 
eine Kommission gewählt, bestehend aus: Herrn Pfarrer Schmidt, Herrn 
Kantor Krause, Herrn P. Haberer, Fräulein E. Weßler und F rau Schwerdt- 
feger. Nach Berathung und Festsetzung der Satzungen sollen diese am 
Freitag, den 19. d. M ts., der Generalversammlung zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Die Uebungen des Vereins werden wöchentlich einmal 
im Saale des Herrn P. Haberer abgehalten. An Beitrag zahlt jedeS 
M itglied 0,25 Mk. monatlich; wenn aus einer Familie mehrere Per­
sonen dem Verein angehören, so zahlen diese zusammen nur den ein­
maligen Betrag. M it  den Gesangsübungen soll sogleich begonnen werden, 
da der Verein bereits am Geburtstage S r. Majestät des Kaisers an der 
Kirchenfeier durch Vortrug geeigneter Chorlieder mitzuwirken gedenkt.

§ Culmsee, 18. Januar. (Die hiesige Molkerei), eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, hat in ihrem Rechnungsjahre 
September 1893/94 einen Ueberschuß von 6050 Mk. erzielt, der Reserve­
fonds ist auf 16 700 Mk. gestiegen.

A us der Cu lm er Gtadtniederung, 16. Januar. (LehrergehaltS- 
Aufbesserung). I n  der Schule zu Schönsee fand gestern eine Verhand­
lung wegen Uebernahme der Lehrergehalts-Aufbefserung auf die Gemeinde 
statt. Die Gemeinde erklärte sich bereit, die zu einem Baargehalt von 
900 Mk. fehlenden 115 Mk. zu zahlen, wenn die Grundsteuer direkt an 
die Kommunen fallen werden. Die Gehaltsaufbesserung soll dem Lehrer 
erst am 1. A pril 1895 gezahlt werden. — Ferner fand eine Verhäng 
lung in der Schule zu Culm. Roßgarten statt. Wie verlautet, hat die 
dortige Gemeindevertretung aber in Hinsicht darauf, daß die GerneMve  
eine zweite Klasse einrichten muß, auch im Vorjahre ein Wiesenftück zur 
Kuhweide angekauft, die Zahlung der Gehaltsaufbesserung abgelehnt.



. .^an en bu rg , 17. Januar. (Erfroren). I n  dem Chausseegraben in  
Wernersdorf ist gestern der Arbeiter Johann Dambrowski 

or aufgefunden worden. M an nimmt an, daß er in betrunkenem Zu- 
funden^h ^  gefallen und hier den Tod durch Erfrieren ge-

- ^ lb in g , 16. Januar. (Auf dem hiesigen Standesamts) gelangten 
des letzten Jahres zur Anmeldung 1718 Geburten und 134b 

einem J  h Gestorbenen waren 476 Kinder im Alter bis zu

q. 17. Januar. (Hoher Besuch). Heute Nachmittag trafen aus
^ r  Herr Oberpräsident der Provinz Weftpreußen Dr. v. Goßler 

^  oer Herr Regierungspräsident von Holwede hier ein. Der Herr 
^verpräsident beabsichtigt bis Freitag hier zu bleiben und u. a. mit den 
-Vertretern von Handel, Gewerbe und Industrie zu konferiren, um 
zu"l"rrr f iü ^ ir  fü g lic h  der Hebung von Handel und Verkehr kennen

Hr. Holland, 15. Januar. (Ausgestopfte Thiere im Wohnzimmer) 
aufzubewahren, ist mitunter gesundheitsschädlich, wie nachfolgender Fall 
vewelft. E in Beamter hatte einen Seeadler auf der Jagd erlegt und 
denselben ausgestopft auf seinem Schreibtisch aufgestellt. Seit Eintreffen

ausgestopften Adlers befand sich der Besitzer desselben jedoch nicht 
wohl, ohne die Ursache ermitteln zu können. E in zu Rathe gezogener 
Arzt stellte Vergiftung fest. Nach längerem Suchen entdeckte man den 
Krankheitserreger in dem Balge des Seeadlers, der m it einer seinen 
Schicht arsenikhaltigen Präparationspulvers bestreut war. Durch die 
^ 'lbü tte rung beim Gehen im Zimmer, durch das Werfen und Schließen 
oer Thüren und Fenster hatte das Arsenik sich abgelöst und sich der 
^unge des im Zimmer Befindlichen mitgetheilt. Erst nach längerer Zeit 
wurde der Vergiftete wieder hergestellt. Es empfiehlt sich daher, alle im 
Wohnzimmer aufbewahrten Bogelbälge auf ihre Gifthaltigkeit unter­
suchen zu lassen. I n  keinem Falle dulde man sie im Schlaf- oder Kinder- 
zlMmer.

Gumbinnen, 16. Januar. (Mordversuch). Heute Nachmittag ver­
suchte der Maurergeselle M . aus Norutschatschen den Händler S . auf 
offener Straße zu erschießen. M . schoß auf den ihm entgegenkommenden 
A- mit einem scharf geladenen Revolver, wobei dem S. die Kugel am 
Kopf vorbeiflog, ohne glücklicher Weise zu treffen.

Bromberg, 17. Januar. (Der Bund der Landwirthe) hält am Sonn­
abend, den 20. d. M ts., nachmittags 2 Uhr, im Saale der „Concordia" 
eine Versammlung ab, zu welcher die Mitglieder aus dem Bromberger 
und den angrenzenden Wahlkreisen eingeladen werden. Der Versamm­
lung wird voraussichtlich auch der Bundesvorsitzende, Herr v. Plötz, bei­
wohnen.

Jnowrazlaw, 17. Januar. ( I n  der heutigen Stadtverordneten- 
Sitzung) wurden die wiedergewählten Stadträthe Herrn v. Preyß, Kleine 
und Ewald durch Herrn Bürgermeister Dierich eingeführt und ver­
pflichtet.

U  M ontw y an der Netze, 16. Januar. (E in seltener Akt jüdischer 
B ru ta litä t und Anmaßung) ereignete sich am gestrigen Tage hierselbst. 
AlS nämlich der von Jnowrazlaw nach Kruschwitz abgelassene Zug nach 
1 Uhr die nach Kruschwitz führende Chaussee bei M ontwy zu kreuzen 
hatte, nahten sich dem Ueberwege mehrere von Jnowrazlaw kommende 
Fuhrwerke. Da der Zug bereits nahe war, und die Schranke wegen 
Ausbesserungsarbeiten nicht geschlossen werden konnte, wurden die Fuhr­
werke von dem an dem Ueberwege im Dienste befindlichen Weichensteller 
rum Halten veranlaßt. Die vorderen Fuhrwerke hielten auch sofort, nur 
das letzte, mit zwei Juden besetzte, bog trotz der Haltrufe des Beamten 
aus, um noch vor dem heranbrausendon Zuge über die Strecke zu eilen. 
Der Beamte fiel nun den Pferden in die Zügel, um das Gefährt zum 
Stehen zu bringen, wurde jedoch von einem Juden dermaßen mit der 
Peitsche über die Hände geschlagen, daß er notgedrungen loslassen mußte. 
Hierauf sprang der gerade aus seinem Dienstwege begriffene königliche 
Bahnmeister aus Kruschwitz hinzu, um das Fuhrwerk aufzuhalten, wurde 
aber, da die Juden aus die Pferde peitschten, von dem Gefährt nieder­
gerissen und ihm der rechte Arm aus der Schulter gedreht, während die 
Juden über das GleiS jagten, dicht vor den Puffern der Lokomotive des 
Zuges vorbei. Es wurde nun sofort nach den nächsten Orten, welche in 
der von dem Gefährt eingeschlagenen Richtung lagen, telegraphirt, um die 
Juden zu ermitteln und ihre Persönlichkeit festzustellen, was such in 
Kruschwitz gelang. Es waren die Handelsleute Schalcm-Scholem und 
Abraham Mendelsohn aus Jnowrazlaw. Etwa um 4V, Uhr nachmittags 
kehrten dieselben von ihrer Reise zurück und wurden an demselben Ueber­
wege von dem dienstthuenden Stationsbeamten angehalten und ver­
nommen. Sie thaten natürlich sehr unschuldig! Gerade zu dieser Zeit 
wurde der schwer verletzte Bahnmeister, der inzwischen in dem benach­
barten Chausseehause ärztlich behandelt war, von mehreren Männern 
nach der Station gebracht. Da trat der eine Jude zu ihm heran, wollte 
sich noch reinwaschen und bot ihm, m it der den Juden angeborenen 
Frechheit, so zu sagen eine Entschädigung an, wurde aber gebührend ab­
gefertigt. Die beiden Juden dürsten, da die Angelegenheit der Staats­
anwaltschaft übergeben ist, einer empfindlichen aber wohlverdienten Strafe 
wegen Gefährdung eines Eisenbahnzuges, wegen Widerstands gegen die 
Staatsgewalt und Körperverletzung entgegensehen. Außerdem werden 
sie noch die Kurkoften und Schmerzensgelder, sowie die Vertretungskosten 
mr den Bahnmeister, der nach ärztlichem Gutachten mindestens 8 Wochen 
dienstunfähig sein w ird, zu zahlen haben. Ferner sind die beiden Juden 
Noch angezeigt, weil sie keine Tafel am Wagen führten.

Posen, 16. Januar. (V erurte ilung). Der Poftagent Em il Bentsch 
Aus Pogszebie wurde heute von der Strafkammer zu vier Monaten Ge- 
lEngnjß ve ru rte ilt. Der Angeklagte hatte aus Neugierde Postsendungen, 
Kisten, Briefe u. s. w . geöffnet. Unter anderem öffnete er eine Kiste 
w it einem Gewehr, ein Kästchen m it einem Zauberportemonnaie, zerbrach 
dabei dasselbe und sandte es dann der Handlung Meyer in Hamburg 
als unbestellbar zurück. Der Angeklagte w ill Briefsendungen, die er 
geöffnet hat, fü r Waarenproben gehalten haben und daher zum Oeffnen 
berechtigt gewesen sein. E r wurde jedoch in fünf Füllen überführt. Der 
^taatsanwalt hatte 15 Monate beantragt.

Schneidernühl, 17. Januar. (Eine Deputation des Magistrats) 
Alrd sich, dem „Schneidern. Tagebl." zufolge, in  nächster Woche nach 
Merlin begeben, um an höchster Stelle die Gewährung einer Brunnen- 
lvtterie zu erbitten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Januar 1894 

^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  Heere) .  Dr.  W a l t  
Merarzt der Reserve vom Landw.-Bez. Posen, ist zum Unterarzt be 

Fuß-Art.-Regt. Nr. 15 ernannt.
E r s o n a l i e n). Der Recktsanwalt Waldstein in Err, 

zugelassen^* ^  ö"* Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht zu O

Rechtskandidst Otto Menard in  Berent ist zum Referendar 
nnt und dem Amtsgerichte in Schöneck zur Beschäftigung überwies 

K ii,..- ( ^ r o v i n z i a l a u S s c h u ß ) .  Der, nüe schon mitgetheilt, 
^  ^1. Januar nach Danzig einberufene Provinzi

d»^ sich vornehmlich m it der Vorbereitung von Vorlagen ^
tinu^ u Februar einberufenen Provinzial-Landtag zu besch
i r n ^  stehen auf der Tagesordnung Chausseebau-Prä!

versänedene Petitionen, persönliche und laufende Verwaltn« 
run» dude lten . Hervorzuheben ist noch eine Vorlage über Verm 

^ " e !  der Provinzial-HilfSkasse durch Aufnahme ei! 
Äa?k bis zum Betrage von 10 M
w äkrun '/nn l, ^  "^c-^^brnithologischen Vereins zu Danzig um ( 
m veranN«,? ^ * ^ ° n . f u r  die vom 31. M ärz bis 3. A p ril in Dan 
ührunn Ä «  ^ ^ ^  GeflugelauSst.llung und eine Vorläge über Ai 

hrvmg deS GesetzeS über K le inbären und Privatanschlußbatznen. 
k a s s - n  B e a m t e n  d e r  O r t s k r a n k e
75 u t s c h l a n d S )  tagte am vergangenen Sonntag in Berl
Konar?^wn! sam ten , größtenteils Rendanten, waren anwesend. 2 
k a ffe n -R e ^ .-n  " "  Drüber zu berathen, wie den Krank
wurde festere und sichere Position zu schaffen sei.
te ic h n u n ^  «me Organisation ins Leben zu rufen unter der ! 
Deutschland«" . n d  d ^  B  der Ortskrankenkas
selben sämmtliche angestellten und besoldeten Beamten k
Halter' u ? ^  Hilfsarbeiter, wie Expedienten, Registratoren, B r
F d rd e ru n « '^  Mitglieder zuzulassen. Der Verband bezweckt 
H«rl»eisük?,,^/ .allgemeinen Interessen seiner Mitglieder, insbesondere 
E in tritt gesetzlichen Regelung ihrer Stellung, Fürsorge
schütz und ^«nstunfähigkeit, Erwerbslosigkeit und des TodeS, Reck 
dr- envermittelung, sachliche Vorbildung u. s. w. A ls 6

NveS, der sich über ganz Deutschland erstrecken soll, wu

Leipzig bestimmt, wo auch der erste Berbandstag stattfinden soll. — I n  
den Vorstand wurde u. a. auch Herr P e r p l i e ß - T h o r n  gewählt.

— ( W a r n u n g  v o r  dem W e i c h s e l e i s ) .  Die städtischen und 
Kreisbehörden warnen eindringlich vor der unmittelbaren Berührung 
irgend welcher Nahrungs- und Genußmittel mit dem aus der Weichsel 
entnommenen Eise. Es ist nämlich anzunehmen, daß bei der dies­
jährigen Choleraepidemie in  Russisch-Polen eine Verseuchung des Weichsel- 
wassers stattgefunden hat und daß daher in dem Weichseleise Cholera­
keime enthalten sind.

— ( R e k r u t e n v o r s t e l l u n g e n ) .  Bei den hier garnisonirenden 
Truppentheilen finden gegenwärtig die Rekrutenvorstellungen statt.

— d (C o p p e r n i k u s  v e r e i n). I n  der Monatssitzung am 
15. d. M . wurde der A us tritt eines Mitgliedes angezeigt, und ein neues 
M itglied aufgenommen. Von den zahlreichen Einsendungen auswärtiger 
Vereine ist die vom Altertumsverein in Jnsterburg herausgegebene 
Chronik von F r. Tribukeit, sowie der LHa-rtalnIlr von
Lemberg zu erwähnen. Es wurde beschlossen, zum Ansang für die Neu­
ordnung der Bibliothek dem Vorstände 50 Mk. zur Verfügung zu stellen; 
ferner denselben zu ermächtigen, die Vorbereitungen zur Herausgabe 
des 9. Heftes der Mittheilungen zu treffen, insbesondere die Provinzial- 
Kommisston um ihre Unterstützung anzugehen. F ü r dieses 9. Heft wurde 
bestimmt das Werk des Herrn Landrichter Engel „D ie Siegel des 
Thorner Rathsarchivs erster Theil, die Siegel des Ordens und der 
Städte". Die den vier Bewerbungen um das Stipendium beigefügten 
Abhandlungen wurden zur Begutachtung an sachverständige Mitglieder 
vertheilt. Der Vorstand des neugegründeten ornithologischen Museums 
in Pest hat dem Verein von dem Bestehen dieser Anstalt M ittheilung 
gemacht. — Herr Landrichter Engel zeigte eine von ihm käuflich erwor­
bene Kupfertafel m it einem Heiligenbilde und griechischer Aufschrift vor, 
die augenscheinlich byzantinische Arbeit ist. — Der Vertrag hielt Herr 
Bürgermeister Stachowitz über Kommunalbesteuerung. E r legte den 
Unterschied zwischen indirekter und direkter, und unter diesen der Per­
sonal- und Realsteuern dar, verzichtete aber aus eine strenge Begriffs­
erklärung, da alle bisher aufgestellten sich unzureichend erwiesen hätten. 
Nach systematischer Gliederung sollten dem Reiche die indirekten, dem 
Staate die direkten Personal-, der Gemeinde die Realsteuern zu­
fallen, das letztere, weil in der That von allen Gemeindeeinrichtungen 
die seßhafte, durch Grund und Hausbesitz, sowie durch ihr Gewerbe an 
den O rt gebundene Bevölkerung und zwar für den Werth dieser Besitz- 
thümer den meisten Nutzen habe, und zugleich in der Lage sei, einen 
Theil der Last auf Miether und Kunden abzuwälzen. Das Bedürfniß 
einer gleichmäßigeren Vertheilung der Lasten zwinge aber dazu, den Ge­
meinden außer diesen Steuern noch einen Theil der Personalsteuern, am 
bequemsten in Gestalt des Zuschlags zur Staats-Einkommensteuer, zuzu­
billigen. Eine wiederholte Einschätzung des Grundes und Bodens für 
die Staatsfteuer verursache unerschwingliche Kosten; die vom Jahre 1861 
habe über 50 M ill.  Thaler gekostet. An der Hand der vom Finanz­
minister den Steuerreformgesetzen vorangeschickten Denkschrift wies der 
Vortragende nach, in welchem Verhältniß die verschieden eingeschätzten 
Zensiten jetzt und später — vom 1. A pril 1695 — zur Besteuerung 
würden herangezogen werden. Im  allgemeinen erkannte er an, daß 
künftig die stärkeren Schultern zu Gunsten der schwächeren höher belastet 
werden würden, hob aber auch gewisse Schwierigkeiten hervor, auf 
deren Ueberwindung er gespannt sei. — An den Vertrag schloß sich eine 
eingehende Besprechung.

— ( K o n z e r t  des  ö s t e r r e i c h i s c h e n  D a m e n q u a r t e t t s . )  
Die österreichischen Quartettsängerinnen, Geschwister Tsampa und Frieda 
Berner, haben auch auf ihrer diesmaligen Konzerttournee durch Deutsch­
land Thorn berührt und fanden gestern bei ihrem Auftreten im großen 
Saale des Artushofes wiederum die freundlichste Aufnahme. Es ist in 
erster Linie das Lied, dem daS Quartett seine Pflege widmet, und so 
enthielt denn das Konzertprogramm einen Strauß der schönsten Lieder­
blüten. M it  allen ihren Spenden boten die Sängerinnen den reinsten 
Genuß durch die vollkommen ausgeglichene Einheitlichkeit des Vortrages 
und durch die innige Harmonie der Stimmen, dann aber auch durch 
tadellose In tona tion  und sichere Rythmik und durch den vorzüglichen 
Ausdruck des Gesanges, der jedem Liede das charakteristische Kolorit gab. 
Diese Vorzüge des Quartetts kamen am besten zur Wirkung in dem durch 
die O rig ina litä t der Komposition eigenthümlich anmuthenden Englischen 
Madrigal von Morley, in  dem reizenden italienischen Aolksliedchen 
„ I I  xeseatore" von Mandyczewski und in dem rythmisch schwierigen 
Ungarischen Tanz von Brshms, mit welchem das Programm abschloß. 
Von den einzelnen Stimmen überraschte der zweite A lt durch seine außer­
gewöhnliche Tiefe, während der erste Sopran uns ein wenig schleppend 
schien. Im  übrigen fiel noch die nicht ganz dialektfreie Aussprache der 
Sängerinnen auf. An die Leistungsfähigkeit des berühmten schwedischen 
Damenquartetts, das vor Jahren in Deutschland Konzertreisen veranstal­
tete, reicht das österreichische Damenquartett fast heran. Die Zuhörer zeich­
neten die Sängerinnen durch mehrfachen Hervorruf aus, wofür diese mit 
einer Zugabe dankten. — I n  dem Konzert wirkte die Kapelle des I n ­
fanterieregiments von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeister- Herrn 
Hiege mit. Sie erwarb sich die besondere Anerkennung des Auditoriums 
durch den feinen Geschmack, den die Wahl der von ihr in trefflichster 
Weise zur Aufführung gebrachten Piecen bekundete. W ir erwähnen von 
ihnen nur das entzückende Intermezzo „8ovx6 ä'amour aprss le bal" 
von Czibulka und die als Orchefterstück selten zu hörende Polonaise von 
Chopin. — Der Konzertsaal wies ziemliche Lücken auf.

- -  ( D e r  C i r k u s  B l u m e n f e l d  u n d  G v l d k e t t e )  wird nur 
noch bis etwa zum 1. Februar hier bleiben, da er in vierzehn Tagen in 
Graudenz einzutreffen gedenkt, um dort eine Reihe von Vorstellungen 
zu eröffnen. — Der Besuch des Cirkus ist aus Stadt und Umgegend 
ein anhaltend zahlreicher. Gestern fanden zwei Vorstellungen statt 
(Nachmittags und Abends) und beide waren fast ausverkauft. Die vor­
züglichen Leistungen der Künstlerschaar finden stets wohlverdiente A n­
erkennung, das stärkste Interesse der Zuschauer nehmen aber die Wasser- 
pantomimen in Anspruch.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Schultz I .  A ls Beisitzer fungirten die Herren 
LandgericktSräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Gericktsaffessor 
Ornaß. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasfeffor Gemlau. 
— Verurtheilt wurden: der Hofverwalter Konstantin Kuzikowski auS 
Plement wegen Unterschlagung zu 6 Wochen Gefängniß, der Arbeiter 
Johann Buchhslz aus Liffewo, z. Z. in der Strafanstalt in Graudenz, 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zusätzlich zu der 
durch Urtheil der Strafkammer des hiesigen Landgerichts vom 27. Sep- 
tember 1893 festgesetzten Zuchthausstrafe von 2 Jahren zu noch 6 M o ­
naten Zuchthaus und der Arbeiter Anton Chamkiewicz aus Culmsee 
wegen einsacken Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß. Unter der Anklage, in der Nacht zum 22. M a i 1893 aus 
dem Garten des Handelsgärtners Karl Hintze hier, Bromberger Vorstadt, 
Maiglöckchen gestohlen zu haben, standen neun Arbeitsburschen van hier; 
von ihnen wurden bestraft: Franz Grudewicz m it 3 Tagen Haft, Em il 
Rose m it 1 Tage Haft, Wladislaus ZielinSki mit 3 Wochen Haft, Franz 
BuckalSki m it 3 Tagen Hast, Karl Preuß mit 1 Tage Haft, Boleslaus 
Gawranski m it 1 Tage Haft, Josef Czarnecki m it 2 Wochen Hast, 
Joses Grubinski mit 2 Wochen Haft und Josef Czarnecki mit 3 Tagen 
Haft. Der der Urkundenfälschung angeklagte Arbeiter Jakob KobuczynSki 
aus Culm wurde freigesprochen.

— (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Ges unden)  wurden eine Billardkugel in der Nähe des „P o l­
nischen Museums", drei Peitschen auf dem Altstädt. Markte und ein mit 
Perlen besetztes Portemonnaie in der Friedrichftraße. Nähere- im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wasierstand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,43 Meter ü b e r  Null. 
DaS Wasser steigt.

Bei C u l m  Trajekt für Personen nud Fuhrwerke bis zu 40 Ct. 
Ladung über die Eisdecke.

(*) Podgorz, 17. Januar. ( I n  gemeinsamer Sitzung des Gemeinde- 
kirchenrarhs und der Gemeindevertretung) der Parochie Podgorz, die von 
17 Mitgliedern besucht war und in der evangelischen Schule hierselbst 
tagte, wurde der Etat für das Jahr 1893/94 festgesetzt. Die Berathung 
hat sich deshalb verzögert, weil die Regulirung sich in die Länge zog. 
Da die Einnahmen gering sind, sollen 17 pCt. der Einkommensteuer und 
fingirten Normalsteuersätze zur Deckung der Mehrausgaben erhoben werden. 
A ls Schlußtermin der Erhebung ist der 15. März festgesetzt, vorausgesetzt, 
daß die vorgesetzte Behörde hierzu ihre Genehmigung ertheilt. Nach dem 
aufgestellten Etat sollen erhalten der Organist zu Podgorz 120 Mk., der

zu Gr. Neffau 50 Mk. und der Kantor zu Kostbar 15 Mk. jährliches 
Gehalt. Der Küster zu Podgorz erhält jährlich 180 Mk., der zu Gr. 
Neffau 20 Mk. und der zu Kostbar 10 Mk. Gehalt. Zur weiteren 
Regelung der kirchlichen Angelegenheiten wird ein Konsistorialbeamter hier 
eintreffen.______________

— ( E r l e d i g t e  P s a r r st e l l e n). Die Pfarrstelle der unter 
einem gemeinsamen Pfarram t zu Grunau verbundenen Kirchengemeinden 
Grunau, Battrow und Marienfelde, Diözese Flatow, kommt zum 
1. August zur Neubesetzung. Einkommen etwa 3800 Mark nebst freier 
Wohnung. — Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Sobbowitz, Diözese 
Danziger Höhe, ist erledigt. Einkommen etwa 3470 Mark nebst freier 
Wohnung.________________________________

I8imnig^aüiges.
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Das Eisenbahn - Betriebsamt 

B e rlin  macht unterm 17. bekannt: Heute gegen 6 Uhr früh 
kam der von Schlesien eintreffende Zug 52 k, dessen Dampf­
bremse versagte, auf dem Schleichen Bahnhöfe nicht rechtzeitig 
zum Stehen und fuhr in Weiche 8 westlich der Halle auf eine 
Maschine und vier Wagen fü r den Vorortzug 1011 auf. Ver­
letzungen von Personen haben nicht stattgefunden. Zwei Wagen 
sperrten das Hauptgeleise. Um 8 Uhr Vorm ittag konnte ein- 
geleisiger Betrieb eingeführt werden. D ie Betriebsstörung war 
um 11*/, Uhr beseitigt.

( E i n  B e r l i n e r  S t u d e n t ) ,  Burschenschafter, der vor 
einigen Tagen in einem Pistolenduell bei Großheflelohe in  der 
M h e  von München schwer verletzt wurde, ist, wie der „V o ff. 
Z tg ." gemeldet w ird, seinen Wunden erlegen.

( I n  d e m  T r i e r e r  K i n d e ö e n t z i e h u n g S p r o z e ß )  
gegen P fa rre r Stück aus T rie r und die W ittwe Ludwig ver­
warf das Reichsgericht die von den zu 3 resp. 1 M onat Ge­
fängniß V e ru rte ilte n  eingelegte Revision.

( B r a n d u n g l ü c k . )  Die „V o ff. Z tg ."  meldet aus 
Bayreuth: Die bedeutende Weberei in F irm a Knopf und Söhne
ist durch eine Feuersbrunst vollständig zerstört worden. Der 
Schaden ist beträchtlich. Der Besitzer und vier Feuerwehrleute 
wurden schwer verletzt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Wie aus Newyork gemeldet 
w ird, stieß der Expreßzug von Dover am 15. d. M . Vorm ittags 
in der Nähe von Jersey C ity am Delaware auf den von Orange 
abgelassenen Expreßzug der Lackawanna - Wester-Eisenbahn. 10 
Personen sind getödtet und 44 verletzt worden.

Neueste Nachrichten.
Neisse, 17. Januar. Das Schwurgericht hat heute nach 

zweitägiger Verhandlung im Wiederaufnahmeverfahren den Gold­
arbeiter Menzler aus Leobschütz, welcher im Jahre 1889 wegen 
wissentlichen Meineides und zwei Bankerottfällen zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, gänzlich freigesprochen. B is  
auf wenige Monate hatte Menzler die gegen ihn erkannte S trafe 
bereits verbüßt.

Bordeaux, 17. Januar. An Bord des PacketbooteS 
„E quateur", welches von Brasilien und dem Senegal hier ein­
traf, fand während der Ausladung kleiner Gepäckstücke eine Ex­
plosion statt, durch welche 2 Personen getödtet und 2 Personen 
verwundet, sowie beträchtliche Verwüstungen angerichtet wurden. 
D ie Explosion w ird D ynam it zugeschrieben. Die Untersuchung 
ist eingeleitet.

Verantwortlich fü r die Redaktion: He i ne .  W a r t m a n n  in  ThornT  ̂
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht. "

18. Jan. 17. Jan.
Tendenz der Fondsbörse: flau.

Russische Banknoten p. Kassa ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <»/<» K onso lS ....................................
Preußische 3V, V^ K o n s o ls ...............................
Preußische 4 V K o n s o lS ....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V o ..........................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V«> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten............................... ^

We i z e n  ge l b e r :  Januar.........................................
M a i ..............................................................
loko in  N ew york ....................................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Januar......................................................................
A p ril ...................................................................
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  Januar............................................. ..... . .
A p ril-M a i .........................................................

S p i r i t u s : ...............................  ..........................
50er lo k o ..................... .....
70er lo k o .........................................................

Januar ...................................................................
A p r i l ........................................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pTt.

22 0 -3 5
2 1 9 -
8 5 -3 0

106-60
10 7 -2 5
67—20
6 4 -9 0
9 6 -7 0

1 7 6 -
1 6 3 -
1 4 5 -
1 4 9 -
67V.

1 2 7 -
127—
1 3 1-2 5
1 3 1 -7 5
4 6 -7 0
4 6 -9 0

219—55
218—30

8 5 -6 0
100-75
10 7 -4 0
6 7 -2 5

9 6 -9 0
1 7 6 -
16 3-0 5
145—
1 4 9 -
67V.

127—
1 2 7 -
13 1-2 5
131—75
4 6 -7 0
4 6 -8 0

5 2 -2 0  
3 2 -4 0
3 6 -  20
3 7 -  40, 

resp. 5 pC'r.

5 2 -2 0
8 2 -7 0
3 6 -  20
3 7 -  40

B e rlin , 17. Januar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 812 Rinder, 7980 Schweine 
(524 Galizier, 246 Bakonier, 447 erwartete Bakonier stehen wegen Be­
triebsstörung noch aus). 1660 Kälber, 3105 Hammel. — Von den Rindern 
— unter denen 481 Ueberständer vom Sonnabend — wurden nu r ca. 
200 zu Preisen des letzten Marktes verkauft, und zwar hauptsächlich 
geringe Waare. — Der Schweinemarkt verlief ruhig; inländische Waare 
wird geräumt. 1. 54, ausgesuchte Posten darüber; 2. 52— 53, 3. 48 bis 
51 Mk., Galizier 45—47 Mk., alles pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 48 Mk. pro 100 Pfd. m it 50—55 Pfund Tara pro Stück. — 
Kälberhandel schleppend bei weichenden Preisen. Der M arkt w ird 
kaum geräumt. 1. 58—63, ausgesuchte Waare darüber; 2. 44—57, 
3. 38—43 Pfennig pro Pfund Fleischgewickt. — Am Hammelmarkt 
wurde bei geringer Kauflust etwa ein Dritte l zu ziemlich unveränderten 
Preisen verkauft.

K ö n i g S b e r g ,  17. Januar. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, besser. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn. 
Thorn den 18. Januar 1894.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)

W - i , e n  130/132 Pfd. hell 131/132 M k..
^7 /1 28  Pfd. hell 130 Mk., 125/126 Pfd. bezogen 124/125

R o g g e n  matt, 123/124 Pfd. 112/113 Mk.
G erste Brauwaare 135/140 Mk., feinste theurer, Futterwaare 100/102

F r e i t a g  am 19. Januar. 
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 2 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 20 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 19. Januar.

 ̂ ^ Evangelisch-lutherisebe Kirche:
Abends 6Vs Uhr: Bibelstunde. Herr Superintendent Rehm.



Auktionl
den S 3 >  M .  von 10 Uhr 

vormittags ab werden im hiesigen Bürger­
hospital Kachlatzsnchrn öffentlich an Meist­
bietende versteigert werden.

Der Magistrat.

Koks
verkauft unsere Gasanstalt

den Ctr. mit 1 Mark.
A uf Wunsch wird derselbe ins Haus ge­

liefert. Die Kosten dafür betragen inner­
halb der Wälle 10 P f. für den Ctr., nach 
den Vorstädten 15—20 Pf.

Thorn den 4. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die am 2. d. MtS. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Miethen und Pächte für 
städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller A rt, 
sowie Grundrenten, Canonbeträge, Aner­
kennungsgebühren, Gtraßenbaudeiträge, 
Kanalbeiträge u. s. w. sind nunmehr zur 
Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltsnen Zwang-maßregeln 
bis spätestens den 23. d. M ts . an die 
betreffenden städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 16. Januar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die ChaussregeldhebestelleElsanowo

diesseitigen Kreises soll vom 1. A p r il 
d. I .  ab auf einen Zeitraum  von 
einem Jahre anderweitig meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen Term in  auf
Freitag den 2. Februar d. I .  

vormittags 12 Uhr
in  meinem Amtszimmer hierselbst an­
beraumt, zu welchem Pachtlustige hier­
m it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich, und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen.

B is  zur definitiven Entscheidung 
find die drei Meistbietenden an ihre 
abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin m it der im  Term in  
einzuzahlenden Kaution.

Der zeitige Inhaber der gedachten 
Hebestelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 1524,90 Mark.

D ie allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  meinem 
Geschäftszimmer einzusehen, oder in  
Abschrift gegen Nachnahme von 1 M ark 
von m ir zu erbitten.

B r ie s e n  W pr. den 12. Januar 1894. 
D er Vorsitzende deS Kreisausschuffes. 

L andrath M o to r s « » .______

Bekanntmachung.
Die Chanffeegeldhebestette Frirsen-

hof diesseitigen Kreises soll vom 1. 
A p r il d. I .  ab auf einen Zeitraum  
von einem Jahre anderweitig meist­
bietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen Term in  auf
Freitag den 2. Februar 1894 

vormittags 11 Uhr
in  meinem Geschäftszimmer hierselbst 
anberaumt, zu welchem Pachtlustige 
hierm it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich, und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen.

B is  zur definitiven Entscheidung 
sind die drei Meistbietenden an ihre 
abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin m it der im  Term in  
einzuzahlenden Kaution.

D er zeitige Inhaber der gedachten 
Hebestelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 1410 Mark.

D ie allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  meinem 
Geschäftszimmer einzusehen, oder in  
Abschrift gegen Nachnahme von 1 M ark 
von m ir zu erbitten.

B r ie s e n  W pr. den 14 Januar 1894. 
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes. 

Landrath k v t s r s s i i .
Feinste

lllkLsins Apfelsinen uns 
„  Littonen

empfiehlt billigst
l i v b n e r t .

Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen Ober-Postdirektion als unbestellbar^

Gegenstand

Postanweisung

Einschreibbrief

Brie f 
Packet 

Die Absender

N a m e

des Empfängers

Amtsgericht 
Eisenb.-Verwaltung 

der Südbahn 
Besitzer Langowski 

Nr. 207 
N r. 399 

Weißgeber
Viehhändler Weinert 

Hans Rathke 
Friedrich Hartw ig

Kaufmann Reißfeld 
C. Hümme 

Frau Potomska 
Hauptmann Kattner

Bestimmungs­

ort

Stuhm

Geld­
betrag

1

O rt und Zeit 

der Einlieferung

16.8.93 in  Marienburg.

7.9. 93 in Thorn I. 
20.8.93 in Neuteich. 

7.6 .93 in  Czerwinsk. 
23. 6. 93 in Warlubien. 
29.5. 93 in Thorn.
2.12. 93 in  Lnianno. 
28. S. 93 in Danzig.
10.2. 93 in Thorn.

6.10. 93 in  Thorn.
14.11. 93 in Thorn.
19. 3. 93i.Rehden(Äpr.) 
25.9. 93 in  Graudenz.

Königsberg (Pr.)
Abb.Hockstüblau

Posen 2 60 
Breslau 15 80
Marklissa 

Schwetz (Weichs.)
S tettin

Woloczaltzerlin 
(Rußland)

Thorn 
Hamburg 

Kolenska (Polen)
_____ . Recklinghausen

der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, sich inner­
halb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung ab zur Entgegen­
nahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Frist über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Besten der Postunterstützungkasse 
verfügt werden wird.

D a n z i g .  13. Januar 1894.
Der Kaiserliche Ober Poftdirektor.

_________________________L i v l k s .

Steckbriefserlkdigung.
Der von m ir unter dem 9. November 

1893 hinter den Kellner
^ V i l l i s l i a  k l s n l r l e  aus Sw ine 
münde wegen gefährlicher Körperver- 
letzung erlassene Steckbrief ist erledigt. -  
ck. I I .  1885/92.

S t e t t in  den 14. Januar 1894.
Der Erste Staatsaiiwatt.

Die Bestände des zur 1. Mrsek'schen 
Konkursmasse gehörigen Waarenlager-,
als:

Herren- und Knabenhüte, Mühen, 
M W n h e , Wzstiesel, 
Regenschirm, Reisedecken, 
Oberhänden, Kragen, Manchetten, 
K rm tten, Handschuhe rc.
werden billigst ausverkauft.

V .  6 « r k » l8 ,  Konkursverwalter.

Mühlen besitzer 
Neke-KittW iMiihik.

9 0  1 0 0  v t z r .

rtsrävkvu
I .  u v l ü  I I .  8 .  LTL v e r k a u f e n .

Z w e i m it t le re  W o h n u n g e n  
bei f .  k>okl, Gerstenstraße 14.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 19. Januar 

vormittags 19 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes folgende 
Gegenstände, a ls:

einen Nnsibaum - Vertikow, 
6Nusibau»n-Nohrstühle,einen 
Sophatisch, eine goldene 
Damenuhr und eine silberne 
Halskette mit Medaillon

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 18. Januar 1894.
' I  Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche
f r e i w i l l i g e  V e r s t e i g e r u n g .

Freitag den 19. Januar 
vormittags 19^ Nhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes folgende 
Gegenstände, a ls :

einen Reisepelz, einen fast 
neuen Gehpelz, eine« Neise- 
futzsack aus Bärenpelz, zwei 
Tische, ein Kleiderspind, eine 
Kommode» 9 Nohrstühle, 2 
Schemel, ein Esispindchcn, 2 
Bettgestelle, 4 Betten» sowie 
7 Kopfkissen und mehrere 
andere Wirthschaftsgegen- 
ftände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 18. Januar 1894.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Znm 27. d. M tS. werden 
l ?IclNi8l
l Keigenspislen 
l 6e»o- olikk riö1kN8pielei-
gesucht. Auskunft ertheilt dle Exp. d. Z

cv
- r
cv
- k

S a r g - M a g a z i n
von

^  v .  8 e l » u l t » '  L r l r e n  
WO?" S trobarrds traß e  16, "W G

empfiehl bel vorkommenden Füllen Metall- 
and Holzsärge, Verzierungen, innere Aus-

Nkßnnlsl-Krisstnz. r
Sonnabend den 13. Zannar 1894.

Einem geehrten Publikum  zur gest. Anzeige, daß ich m it heutigem ^  
M  Tage die Lokalitäten des bisherigen d

^  „Vilsener Kiee-Ausschankes" R
V  übernommen und unter dem Namen zum , , 8 v l» v v r « i»  W
W  eröffnet habe. d
A  M e in  Bestreben w ird es sein, durch gute Küche und aufmerksame A  
M  Bedienung m ir die Gunst der geehrten Besucher zu erwerben. O
^  M it  heutigem Tage gelangen zum Ausschank: ^

G  K ü l i i Z M i M ,  k o u a r t k e r  u . K i i l i i i lm e t ie i '  G
ÄK. aus der Brauerei von 8 .  K v v ä ls r. ^
O  nm  gütigen Zuspruch bittet d k i t  H o c h a c h t u n g  G

L  1. Wagner. L

^ k / is o /  s m s §  s n t ö / t s n  H w o o p u / x s / ' d

ss/öslwm ss8o/ksväc/kt6§te/MA6llMvs/'//'o§e/i

Hier erhältlich bei ^ » « 1 « » «  L  
R>»LurIi!«vl«r, v  8tn»«i>

t ) o . ,  L<. l l> » m i» » » i»  «L lL « r « lv » ,
, Delikatessen.

eo
co »

« ^  <?S '

- - r  L  r-s-ZS ^
.-ZZ-- »  L

°  >> i d  Z
W o h n u n g  vom 1.

Januar zu vermiethen. 
Neustädt. M arkt 18. N. 8oku!r.

Llltöltes Llaismebl. M r  lliaäev und Kranke m it Llileb xekoeüt speciell KeciAllst, 
erbSkt sie Verilsu liokke lt sei- IlMvd. In  Volovial- u. Vrvx.-Raväl. ia kg.eüetev,a
60 u. 30 ?k.

^igakken en

Das Hans
Schuhmacherstvahe 18 , in  dem seit ca. 
40 Jahren eine M M " K äcke re i -W G  mit 
gutem Erfolge betrieben wird, ist unter 
sehr günstigen Bedingungen ;rr v e rk a u fe n , 
eventuell die K äcke re i vom 1. A p ril cr. 
xu verpach ten.

sslsx unll Hermann kaeln'.

k ' n . l i n e n
und Fahnentuch empfiehlt

4 l » r l  S k a l l a n - V k o r i i ,
Altftädt. M arkt N r. 2Z.

Vertreter
werden an jedem, auch dem kleinsten Orte 
gesucht von der V a t e r l L n i I l s e l i e i »  
V iv lL -V e rs .  - Kksbllsokafl in  D re ie n ,
Werderstraße 10. __________________

M ilta g s lis ch  ?u haben paulinklstrrch 2.

O llamburger Kaffee, O
Fabrikat, kräftig und scbön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund 
in Postkolli von 9 Pfund an zollfrei

f s k ä .  N a Iim 8 to k '1 f,
______Otto»sei, bei Hambur«.

Aum Mohi
m einer Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M e­
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jührigen M ann von 8jährigen 
Magenbesckwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung befreit hat. 
f .  Kooli, königl. Förster a. D. in  Bellersen, 

Kreis Höxter, Westfalen.

Dienstag den 23. K. M ts . 8 Uhr 
in der A ula  des Gymnasiums:

Zweite öffentliche Vorlesung,
H err Landgerichtsralh M a r t  <r 1 1 : 
Anrüchige Gewerbe im M itte la lte r .

Eintrittskarten sind in  der Buchhand­
lung von L. ss. 8olnvartr zu 75 Pf., für 
Schüler zu 50 Pf., fü r eine Familie von 
2—4 Personen zu 1,25 Mk. zu haben.

Eintrittskarte« zu allen 5 Vorlesungen 
nebst Programm 2,50 Mk., fü r Schüler 
1,25 Mk., fü r eine Familie von 2—4 Per­
sonen 5 Mk.

Der Kotzpernikus-Vereitt.

Turn-
Freitag den 19. d. M ts .:

Uachtturnfahrt
nach Oftaszewo.

Abmarsch 9Vs Uhr von der Turnhalle.
______ Der Vorstand.______

Mederfreunde.
Heute Freitag:
Kenei'Llpi'obs.

v i » o n s
8lumenie!l> L l-olslcette,

r  s o  «  « l .
Freitag den 19. Januar cr.:

Abends 8 Uhr:

G roße Vorstellung.
Zum Schluß:

C m i im i t iM i lM l ' .
Eine Hochzeit auf Helgoland

oder: Ebbe und Flulh.
____________ Die Direktion.

N e M re iil lM  U m » .
Heute Donnerstag:

frische  F i a k i .  
kisdein mit 8auerlrokl.

Zu dem am 2V. d. M ts .  im Museum 
stütlfindenden

Tanzstunden - Schlußball
ist die Gallerte für Zuschauer geöffnet.
__________ Balletmeister U lrL u p l.

F re ita g  a u f  dem  F is c h m a rk t:
I r r s e l L v  S e l r v I I L t s e l r v  

u n c k  8 v I r o I I v i r -  l e b .  l i a r p k e i L
bei_______________________ >Vi8ni6ie8kl.

Ausseher und Vorschnittet mit guten 
Zeugnissen, M änner (gute Mäher) Burschen, 
Mädchen resp. Frauen finden bei hohen 
Accord- sowie Tagelohnsätzen Stellung fü r 
die Sommercampagne 94 nachgewiesen durch
tt. ?p»88, Iliorn, «Luer8ti'. 22.

Eine ältere, durchaus zuverlässige

iiiliü e iM ite s iM
wird für einen Säugling sofort verlangt
Tchulstraste 21» parterre.____________

6Ut erhalten, von sos 
P i r u n i n o -  billig zu v e rk a u fe n .
Näheres Tuchm acherstraße 18, l.______
E. f. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Tuchmacherstr. 4,1. 
Culmerstr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 Mk. z. v.

E in  großer Kaden,
zu jedem Geschäft sich eignend, nebst 
Wohnung vom 1. A p ril zu vermiethen.
________ Heiligegeiststratze 13.
/L» rrs tenstra fte  16  eine K eU eru rohnung

zu vermiethen. Kurie, Gerechtestraße 9.
Eine M ittelw ohnnng  

mit allem Zubthör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen__________ Coppernikusstraße 13. ^
iHUrre Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör vom 1. A p ril zu verm.

Altstadt. M arkt 16. W. 8us86. ^  
^Lrückenftr. 20 ist die 1. Etage, 6 Z., Bade^ 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
^ i n  gut möbl. Harterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.
A M "  Eine Wohnung von 4—5 Zim.,Küche 

und Zubehör, v. 1. A p ril d. I .  zu verM- 
D M ' ^1. L i l i t l t lL V ,  Bromb. Vorft. 1. Linie. 
tA in  möbl. Zimm. m. u. o. Beköstigung 
^  zu vermiethen bei «. 8>mon, Breitestt- 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 19̂

M K i l l  Laden mit W ohnung,?!
3 Z im m 'r und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. st. dlltr, Culmerstr. 20, 1 
iL leg . möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur- 
^  scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteste 3 3 ^  
s L in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. vT^ZN 
^  erfragen Mauer- und B re ite ftr .-E ^

1 Wohnung «
von 4 Zm m . und S chlofferrverkstnt»
vermiethet_________________ f .  8l6pbam^-
D tö b lirtes  Z im m e r z. y. Gerstenstr.

Lin ><!. möbl. Ämmek
wird an eine A M *  Dam e zu verin- 
gewünscht. K tro b a n d s tr . 16 , p a r i .  '

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn.


